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soll heißen imv "ih . Diese beiden Stellen haben aber den wichtigen Schluß
von der Missliebigkeit dieser Sophistik , daß jener Jünger (Symmachos ) nicht
von solchen abstammen könne , deren Eltein am Sinai gestanden : m >-> p -mn ,
n ' oi und daß er dadurch außer Stande ' gewesen , eine prak¬
tische Entscheidung zu treffen : >-v -o- pi ' rvT, n - noi-o mn .

N . Meir lehrte auch in Ardiskos (Xasir 56 , a , Dosislba L , e , 5 ,
Ollolob e , 4 ,) : v'wmo p penn - " > rin mnrv n >po ' M28 ,iv '2 iipbn ' i ion
N07N0 pri ' i' nQ rin : ( ir° > 10 rinrr ' r ) und s , Lrubin II , 1 , : 1 ' N2 '1 r>vL"e> NL"- !2
oi ^ o' irnr . Ardiskos ist aber mit Damaskus identisch ; denn mrp vp wird
(b , Lada Labia . 57 . a ) mit nnrrni n ' vn o : po ' irp erklärt und in der Parallel¬
stelle (s Liclnsestin 6I .ä ,, Osnssis Ladda o , 44 ,) n ' :: on : n >on oipOv ^ i sVergl ,
dagegen Neubauer la 6so§r . ctu 1 , p . 196Z Während der hadrianischen Ver¬
folgung war R , Meir in Babylonien , wie aus d . Xboäa Lara p . 18 hervorgeht ,
(i ' n2 " >) 8: 28 non pop und ebenso muß man lesen Ustir , Lodsieb p , 102 ci, :
^2- 8 prp : wie Heilperin die Lesart hat (s . V . imv ) , Ueberhaupt scheinen die
Jünger R . Akiba ' s nach der Euphratgegend geflohen zu sein .

20 .

Der Aufstand der Jude » unter Antoninus Pins und U . Sinion
den Jochai .

Capitolinus erzählt und zwar unzweideutig : unter dem ersten Antoninus
haben die Juden eben so wie die Germanen und Dacier abermals einen Auf¬
stand gemacht , sind aber durch Statthalter und Legaten nisdergeworsen worden
(in Lnboninnin Lium o , 5 .) . , . dsrruanos , Davos abgus Inciasos rsdsi -
ianbss ooubnält per xrassläes ao IsKatos , Es klingt sehr unwahrscheinlich ;
denn daß hier von den Inden in ihrem Stammlande , in Judäa die Rede ist ,
versteht sich von selbst Nun war dieses Land durch den Betar 'schen Krieg
und das Hadrianische Verfolgungssystem fast entvölkert worden und sollte doch
wieder einen noch so schwachen Aufstand auch nur versucht haben ? Allzu unbe¬
deutend muß er doch nicht gewesen sein , da die Kaiser - Annalen ihn des Aus -
zeichnenS würdig befunden haben , woraus Capitolinus die Nachricht geschöpft
hat . Schwiegen die talmudischen Quellen ganz und gar darüber , so müßte
man diese Nachricht bezweifeln . Allein sie theilen aus dieser Zeit einige Notizen
mit , die zwar nicht geradezu von einem Aufstande sprechen , aber die Wirkungen
eines solchen ahnen lassen , oder richtiger nur als Wirkungen eines neuen er¬
bitterten Verhältnisses zwischen Juden und Römern verständlich sind . Zur Zeit
R . Simon ' s ben Jochai , d , h , zwischen dem Betar ' schen Kriege und N , Juda ' s I .
Patriarchat ( 138 — 165 ) wurde den Juden die Civilgerichtsbarkeit entzogen ,
worauf dieser Tanni bemerkte : er müßte Gott dafür danken , da er sich nicht
zum Richter berufen fühle (Isrns , Lzmüsäriu I . y , 13 , a und XIV . y , 21 , d ,) :
v ' rn sneew z 'oo mv rnnvv Her : mm ' vom

pi -v (so die richtige Lesart ; die erste Stelle hat falsch ne >v' ppve - vo-r ) . Man
wird wohl einräumen , daß das Entziehen der Gerichtsbarkeit nur die Folge
eines vorangegangencn Zerwürfnisses sein kann . Mit Recht stellt es der
Talmud das . in eine Reihe nnt dem Entziehen der peinlichen Gerichtsbarkeit
vor der Tempelzerstörung unter der Herrschaft der Landpsleger ,

Die zweite Notiz erzählt : In Folge einer Delation über die Gesinnung
der Tanaiten gegen die Römer sei R , Simon b . Jochai zum Tode verurtheilt
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worden , weil er sich mißliebig über die Römer ausgesprochen habe . Selbst R . Joss
wurde aus seinem Wohnort verbannt , weil er sich schweigend verhalten , nur
R . Inda , der sich lobend geäußert , wurde gerühmt oder erhöht (d . Laddat
I>. 33 . In ) : ' an --neu ,2-: i>2b 7P22 V: 22 '222 -wo , 2 ---: p 22 -2 ' z) .2
- 22 ' 2 N-.2- -2-.-:v2 222 - P.22 -2- . Das Hauptfactum ist historisch . An die Ver -
urtheilung Simons b . Jochai knüpft sich seine Flucht , sein Aufenthalt in einer
Höhle und sein Verbleiben darin bis zum Tode eines Kaisers . Alles factisch ,
(wovon weiter unten ) . R . Joss ' s Verbannung und zwar von Sepphoris
(' n ->22 statt ' 2w »2 , wie schon Heilperin 212722 1-70 richtig emendirt ) nach Lao -
dicea ist auch anderweitig bestätigt . Zu seinem Sohns , der sich spater von
den Römern als Häscher gebrauchen ließ , sagte man (d . Lada Llsriia p . 84 . a .) :
8 ' P2122 PI »' NN N- LN7 PI -,' pwn (dafür ist zu lesen : n -oni > P2V NN U-P2122 PN-,- -p - n) .
Dieselbe Aeußerung gegen R . Joses Sohn , liegt auch Isins . Llaassarot IV .
p . 50 . 4 . zu Grunde : n - p -nri 12 n 8in : npnp -i 2p , nur ist die Stelle sehr cor -
rumpirt und auf Simon b . Jochai 's Sohn bezogen . Die Härte gegen Männer
friedlicher Beschäftigung , namentlich gegen Bar - Jochai , der sich erst nach dem
Tode eines Kaisers aus seinem Schlupfwinkel herauswagen durfte , zeugt eben
so sehr wie der Verlust der Gerichtsbarkeit von einem abnormen , so zu sagen
kriegerischen Zustand .

Auf der andern Seite kann man denn doch über die Unwahrschcinlichkeit
eines neuen Aufstandes unter Pius nicht hinwegkommen . Soll dieser Auf -
standsversuch nicht gar als Tollkühnheit und Thorhcit erscheinen , so kann er
nur in Hinblick auf eine kräftige B und es g en ossensch aft unternommen
worden sein . Nun wissen wir ans Capitolinus und andern Relationen daß sich
der Partherkönig Vologeses noch im letzten Jahre des Antoninus Pins zum
Kriege gerüstet und ihn unmittelbar nach dem Ableben desselben ausgeführt
hat . Die Legionen wurden geschlagen , der römische Legat getödtet , einige
Provinzen verwüstet , der Statthalter von Syrien Cornelianus in die Flucht
geschlagen , und Syrien stand auf dem Punkt sich gegen die Römer zu erheben .
(Oapitol . in Llai-anm v . 8 .) : Lnit , so tswpors Lartdionm tzsilnm , ynocl Volo -
ß-esss , parat um snlr Lio . Aaroi st Vsri tempore rnstixit , luZ -ato 4 .tillio
Oornsliauo . gni Fxriaur tuno aclruiuistradat (irr Verum 0 6 .) islaru eum
iutsrlseto IsK-ato , oassis IsZiouidus , Lz-ri » cistsotiousm votz-itautibns , Orions
vaktarstur , ilis iVsrus ) iu ^ .pnlia vsnadatnr . Dieser parthische Krieg ,
welcher große Dimensionen annahm und von 161 bis 165 dauerte , sollte also
noch beim Leben des Antoninus Pius ausbrechen . Aus einigen agadischcn
Winken läßt sich folgern , daß die Juden Palästinas , wenigstens N . Simon b .
Jochai , auf die Intervention der Perser , d . h . Parther gerechnet haben . Dieser
Tanai predigte , wenn du sichst ein persisches Roß in Palästina angebunden , so
hoffe auf das Eintreffen des Messias (Lliäraseir Hrrsui Lalrira p . 66 . 0 .) : -m
ri' L-2 22- 1-8222 nsv 2x22 " P2 -- 2 212 ' p ' vis 212 ri - u -- 28 -21- za zn- 22' '2 ( ebenso
Oautieuru Lairda p . 38 . 4 , mit einem Zusatz : 2.--2L" p -m - 2 : pa 212-p -022 212) .
Auch der vorsichtige N . Jehuda erwartete , daß die Römer , die Tempelzerstörer ,
durch die Perser , Parther , vertilgt werden würden (I>. .loma 10 a .) : '2 - vs
2 -2 - 2 2-2 812-2 2 -2-22 -- 2 -222-»- -n -»-8-n -2- 2 .221.2 - '2 212-2 z: ni -. Durch diese Be¬
leuchtung erhält der Ausstand der Juden mehr Wahrscheinlichkeit Sie haben
ihn mit Hinblick auf eine Invasion von Seiten der Parther unternommen ,
scheinen aber zu früh damit vorgegangen zu sein , noch beim Leben des Antoninus
Pins (März 161 ) , und wurden vom Statthalter Syriens , vielleicht von eben
jenem Cornelianus rasch niedergeworfen . Entweder eben dieser Präside , oder
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der bald nach Beginn eingetrosfene Mitkaiser Berns hat dann Strafe » über die
Juden ergehen lassen , sie der bürgerlichen Gerichtsbarkeit für verlustig erklärt
und dis Gesetzeslehrer , namentlich R . Simon b . Jocha 'l , bekannt als Römer¬
feind verfolgt . Sein Höhlenleben wäre dann während Varus ' grausigen
Regiments in Syrien , in Antiochien und Laodicea zn setzen , bis nach dessen
Tode (Winter 169 ) . Wir haben dadurch chronologischen Raum für seinen
Höhlenaufenthalt — um 161 — 169 . Man darf sich nicht daran stoßen , daß die
talmudischen Nachrichten übereinstimmend diesen auf dreizehn Jahre aus¬
dehnen . Die Zahl 13 ist im Talmud durchaus als runde Zahl anzusehen und
kehrt bei verschiedenen Nachrichten wieder , die daher nicht streng genommen
werden darf . 13 Jahre verkehrte R . Akiba bei R . Elicser (lerus . Lssaolüm
IV . p . 33 . d ) ; 13 Jahre litt R . Juda I . an einer Zahnkrankheit ( I . Xilaim
IX . p . 32 . In , VsiisÄs Ladda . e . 43 . , lmöl . Lada Usüia p . 85 . a .) ; 13 Jahre
war R . Seira ' s Vater Steuereinnehmer (b . Lzmlleärin p 25 . d .) , und noch
viele andere Beispiele . Wenn wir also Simon b . Jocha 'l ' s Höhlenleben während
Verus ' Regiments setzen und ihn wieder nach dessen Tod zum Vorschein
kommen lassen , so haben wir für seine anderweitige Thätigkeit Spielraum , für
seine Lehrtätigkeit in Thekoa und für seine Reise nach Rom , nm die feindlichen
Dekrete aufheben zu lassen , alles nach Berus ' Ableben , während der Allein -
regiernng Mark Aurel 's nach 169 . Die Nachricht über R . Simon 's Reise nach
Rom (Ns 'tls , p . 17 ) , die Mitreise des Eleasar b . Joss und die Voraussetzung ,
eine verhängte Religionsversolgung , ist historisch . Diese Verfolgung darf man
nicht mit der Hadrianischen zusammenwürseln ( Lapoporh Lrsod MUin p . 20 ) ;
sie betraf nur Ritualien , während die Hadrianische meistens die Lehrtätigkeit
mit Strafe belegte ; gilt nur von der hadrianischen . Ob sich
die Nachricht , daß „ nach dem Tode des Patriarchen Simon b . Gamaliel die
Leiden sich mehrten " auf diese Verfolgung unter Verus bezieht , kann weder
bejaht , noch verneint w . rden ; wenigstens kann man diese Notiz nicht als chro¬
nologische Basis nehmen . Ueberhaupl ist die Stelle : ni>p ppav - 'i

w -n mru ( -<o V ) ( losilta Lola , Ende und daraus in Ladli und ,Isr » 8.
das .) ziemlich dunkel . Das Wort bedeutet im Talmud Heuschrecken und
Perser d . h . Gueber , aber keineswegs Parther , wie Krochmal allzusichcr
annimmt ( Oiurlu ^ II . p . 72 . 92 . Xo . 8) . Es kann sich also nicht auf die In¬
vasion der Parther unter Vologeses 161 beziehen ; denn bis Palästina sind sie
keineswegs gedrungen . sVergl . Brann und Kaufmann Monatsschrift I . p . 1IO )j .

Das Höhlenleben R . Simon b . Jochal ' s , welches die kabbalistische Mystik ,
um ihrem Ursprünge das für die Extasc günstige Halbdunkel einer geheimnißvollen
Scenerie zu vindiciren , so sehr ausgebeutet hat , bietet ein interessantes Bei¬
spiel , wie die wundersüchtige Sage einen ganz einfachen , naturgemäßen Vorgang
durch allmälige Ansätze und Ueberarbeitnngen in ein staunenerrcgcndes Mirakel
verwandelt An fünf Stellen wird dieses Höhlcnlcben mit seinen Folgen
erzählt (s . 8ollsdiih IX p . 38 . <1 . deussiv Lalida o . 79 . Mär . Xolisleb zu
10 . 8 . M Xsblrsr zu I . 9 . ; I>. Ladlmb 33 . d . , welche hier , der Kürze wegen ,
der Neihefolge nach mit X . L . 6 . O . lö . bezeichnet werden sollen ) : aber jede
derselben (mit Ausnahme von X .> hat hineingcträgene Züge deren Entstehung
man mit Anwendung der Kritik leicht verfolgen kann . X . scheint mir die
ursprüngliche Fassung zu haben , und sie soll bei der kritischen Operation zu
Grunde gelegt werden ; am meisten Entstellungen enthält aber X . Die Nachricht
in X . weiß nur von R . Simon allein , daß er sich dreizehn Jahre wegen
einer politischen Verfolgung in einer Höhle verborgen gehalten : mein 'i
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8 ,1 -»' ,: : V22 1: 7 , die übrigen lassen ihm von seinem Sohne Gesellschaft
leisten . Die Oertlichkeit der Höhle bezeichnet L . näher , die CHaruba - Höhle
von Gadarsa : pr -.in (nipr :^ ) ; (^ .. hat dafür eine Corruptel p : :-:» n ->v2r )

6 . , xz-si ) . Gadara war neben Zalmon wegen seiner Johannisbrod -
bäume bekannt : - riirn » » 27 - w :-:n (st ^ lassarob I . 1 . Orlall I . 1.) .
Daß sich R . Simon von diesen daselbst in Fülle vorhandenen Früchten genährt ,
hält nicht der Mühe werth zu erwähnen ; ft . aber giebt es ausdrücklich an :
prnn n .n ; 6 . O . mit dem Zusatze , daß er sich auch von den Datteln
genährt : prvn : ft aber läßt schon durch ein Wunder Johannisbrodbäume
entstehen und noch dazu eine Wasserquelle stießen : :.ni> u" ,-nrm
n ' Qi nnpi . Daß R . Simon (und sein Sohn ) , um die Kleider für die Zeit des
Gebetes zu schonen , nackt im Sande gesessen und sich den ganzen Tag mit
dem Gesetzesstudium beschäftigt , weiß nur ft . — Nach war die Veranlassung ,
daß der Flüchtling nach dreizehn Jahren Muth faßte , die Höhle zu verlassen ,
ein bedeutsamer Wink von einem Vogel , welcher der Schlinge entgangen war ,
wobei R . Simon von einer ungefähr vernommenen Stimme (?:,? nr ) das
Wort „ gerettet " (ove -i ^ - ckimiWus ) gehört , ohne daß das Bat - Kol als ein beson¬
deres Wunder geltend gemacht wird : pst? .-12 nen nv ? -pob
nirm b:,? rn ? 722- .mrnwv o ? -> . in kiOw in nft
n -iiriv 'm : Dieser Vorfall vergegenwärtigte ihm den Gedanken , daß der
Meirich noch viel weniger ohne die göttliche Waltung untergehen könne :

ir ?? nna ' ui -nniav i :rn . 0 . ft . II . lassen , um mehr Absichtlich¬
keit hineinzubringen , das Bat - Kol zweimal auftreten . Als es das Wort
viL ' i gesprochen , sei der Vogel gerettet und als es .nftpwv ( specula , im Sinne
von Gefangenschaft ) habe vernehmen lassen , sei er gefangen worden (in 0 . und
I ) . ist die Ordnung von unwissenden Copisten umgekehrt worden ) , ft . aber
macht wiederum ein vollständiges Wunder daraus . Nach Ablaut von zwölf
Jahren sei der Prophet Elias den beiden Flüchtlingen erschienen , um ihnen
den Tod des Kaisers anzuzeigen , worauf sie die Höhle verließen ; da sie aber ,
erzürnt über das weltliche Treiben der Menschen , sich niit Pflügen und Säen zu
beschäftigen , anstatt dem ewigen Leben nachzuhängen , ihren strafenden Blick um¬
herschweifen gelassen und dadurch Verwüstungen angerichtet hätten , habe ihnen
das Bat - Kol bedeutet , sich wieder in die Höhle zu begeben , die sie erst nach
Ablauf von zwölf Monaten , vom Bat - Kol dazu ermahnt , verlassen hätten .
Ferner hat ft . eine Wunderepisode von einem Dialoge , von welchem die klebrigen
nichts wissen , wie der Sohn mit seinem Blicke gestraft , und der Vater die
Gestraften geheilt , wie R . Simon ' s Schwiegersohn , der strenge R . Pinchas b -
Ja 'kr , ihnen entgcgengekommen , und über den Anblick ihrer rissig gewordenen
Leiber betrübt gewesen . Die übrigen Stellen erzählen einfach : nachdem
R . Simon vernommen , daß die Verfolgung aufgehört , habe er in den warmen
Quellen von Liberias gebadet , um seine von dem Höhlenleben zerüttete Gesund¬
heit wieder herzustellen : porrei >rivn r>:nv inn nsn ??
(x ' ir ^ a xi .n : ) . Aus Dankbarkeit für die in de » tiberiensischen Bädern
wieder erlangte Gesundheit habe er sich vorgesetzt , die auf Liberias (seit dessen
Erbauung durch Herodes Antipas ) lastende Verunreinigungsfähigkeit zu besei¬
tigen : war nmph pn p - ' rp ivn . ft . hat den Umstand von
Baden in den warmen Quellen nicht , um aber ein Motiv für N . Simon ' s
Vorsatz zu haben , Liberias rein zu erklären , Hilst sie sich mit dem Wunder
heraus : „ Weil uns doch Wunder geschehen sind , will ich eine Veranstaltung
treffen !" xrft ' 3 pprm » 0 ' : -e-' nirm ? p -r . In Midrasch zu Ps . 17 . ist die
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Sage gar getrübt , als wenn Simon b . I . ganz Palästina für rein erklärt
hätte : inir - piu nn 1.12 : np > - ' 2 . Die Operation der Reinerklärung wird in 74 .
wie in den Parallelstsllen ohne Wunder dargestellt ( gegen Raschi ) . R . Simon
habe Feigcnbohnen (» 22111 — zerschnitten und sie in die Erde gesteckt :
wo ein Leichnam unter der Erde gewesen haben die Bohnen keine Wurzel
geschlagen , nnd von da habe man die Leichname ausgesucht und hinweggeschafft :
i ' pi 10 .I ' i p ' °?2 rp' 2 ,111 » ,1 ' 2 ,1111 ; ,1 12 pip2 : pp-,22 : P2211 .1 20 : 1111 (deutlicher
nachsL .) : s» -.- ' 2s pprn PP22 s» 22i :.is p -iv » i -2p ni .11 » 11 » 2: ; wo sich aber keine
Leiche befunden , seien die Bohnen in der Erde geblieben . L . : » 1-2- 21P2 tzri
1121p » 2211 .1 ,1 » 212 2 -2- nm , L . war das Factum entschwunden , daß Liberias
einst wegen Gräbern ein verunreinigter Ort gewesen ; darin » denkt er sich inner¬
halb Liberias irgend einen zweifelhaft unreinen Platz , der den Ahroniden
Verlegenheit gebracht ; dadurch verliert aber die ganze Reinerklärnng , wenn sie
nicht die ganze Stadt betraf , an Wichtigkeit : >->» 2 :2 pro >-» 2 i -» i » 1211 » 2' »
' ->:p » i 22 ,12b » ipp iitz i ' » i . Das Zerschneiden von Fcigenbohnen , sowie das
Experiment bildet L . aus Mißverständniß in etwas ganz Anderes um : -» ,1 i "»
' 211 22 : , 1112 "2-p ,11,11 ' 211 12 .' 2 ,1 ' 22 11' » 12p ! ,12111 ' 02111 ' » 21 ;2 ppp ; » 2 » 22
,i ' : " p >->i 1 :11 . Das einzige Wunderhafte , das .4 . gleich den übrigen von
R . Simon erzählt , ist der ihm beigelegte Fernblick durch den heiligen Geist ,
vermöge dessen er gemutzt , daß ein Samaritaner , nm ihn stutzig zu machen ,
einen Leichnam unter die Erde gelegt ; ferner , daß auf sein Wort , der Leichnam
möge über und der Samaritaner unter die Erde kommen , dieses Wunder ein¬
getroffen sei . Diese Züge wollen aber keineswegs R . Simon eine besondere
Wunderthätigkeit zuschreiben ; dasselbe wird auch von vielen Gesetzeslehrern
erzählt , daß ihre Anwünschungen eingetroffen seien . Diesen Zug scheint sich
die Sage aus dem Dogma hcrgeholt zu haben , daß , „ was der Gerechte wünscht ,
lasse der Himmel in Erfüllung gehen " . (Bergt . Lsraedob 30 , a . und s . IV . lO .
von Lar Lapxara , 51 . a . von R , Scheschet . Lada . Labra 75 . a . von R . Jochanan
und noch an anderen Stellen .) Von derselben Art ist auch das Moment von
dem spöttelnden Gesetzeslehrer Dinka 'i aus Magdala , Derselbe hatte sich
über R . Simon aufgehalten , weil er das an anderthalb Jahrhunderten als
Gräberstadt gemiedene Liberias rehabilitirt hat , worauf R . Simon versicherte ,
er sei im Besitze einer uralten Tradition , daß Liberias einst die vermißte
Reinheit erlangen werde : 1,12 -i ni ' ip 1 -12 -22 -.1722 » i 2 » ' ix » 2- . Weil aber
jener Dinkar ihm keinen Glauben geschenkt , sei aus ihm bald ein Gcbeinhanfen
geworden . (Auch in diesem Punkto hat L . einen sagenhaften Zusatz .) Diese
Sage von Dinkar aus Magdala scheint anzudeuten , daß die Rehabilitation von
Liberias Widerspruch gefunden hat

N . Simon b . Jochar hat den Gründen der pentatcnchischen Gesetzgebung
nachgespürt und aus ihnen Consequenzen für die Praxis gefolgert : 2-11 P722 1
ni ,21 » 272 (Liäcknsodrn 08 . b . und Parallelstellen ) . Da er die Theorie R . Akiba ' s
daß die pcntateuchischen Pleonasmen sinnvolle Andeutungen seien , nicht aner¬
kannt , vielmehr sich R . Jsmael ' s Ansicht zugeneigt hat , daß dieselben Sprach¬
gebrauch seien (Lada iilsnia 31 . d .) : 21 » 22 pL-12 i ' i .i ,1121 (120 ) PP22 '1 , so
könnte daraus zu schließe » sein , daß derselbe an die Stelle von N . Akiba ' s
äußerlichen Deutungen aus Pleonasmen (p -m ) , die innerlichen durch Zurück¬
führung auf die Gründe (2 -272 ) setzte . Die Anschauungsweise R , Simons war
aber weit entfernt , mystisch zu sein , vielmehr so rationell , daß man später
diese Art nicht zu billigen schien . .1 . losilta Lead (0 . 1 .) giebt nämlich
R . Simon vier Gründe an , warum das Gesetz bestimme , i » -o vom Ende des
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Feldes zu geben : b» uee > nio ' q:e>2 nin 273 pv' u 7 o ' 727 '7 222 pp2L ' '1 72a
2 M 27 .7 2 ->2 ! , PP 7I W872 2L2 : 2" "- 7:27 2°2 : Merkwürdigerweise ist an

den Parallelstellen (Akra . ? . Lsäosebim I . I) . Ladbat 23 . a .) anstatt des
dritten Grundes 2M27 .7 ' w2 ein anderer eingeschoben : rnrmL ' 2:^ 2 (n 7: .i 72 2:272)
" 2' .772 .7 .77 :7 . Conseguent zählt s . i? ss .b (IV . p . l 8 . b .) dieses Ein¬
schiebsel mit auf und läßt R Simon fünf Gründe angeben : 222 L-"-- 2 ^ 2 2 .1
772 ,7 87 7777 77282' ' wo : P 827 .7 'wo : — 72 : 278 P7 ' 87 2 '727 72727 . Diese

Differenz scheint nicht aus einer T extesv ariante , sondern nur aus einer
dogmatischen Tendenz entsprungen . Sobald das , wahrscheinlich aus
Opposition gegen das gesetzesverleugnende Christenthum entstandene , Dogma
Platz gegriffen , daß die biblische Gesetzgebung keinen ethischen Zweck beabsichtige ,
sondern daß die Gesetze Selbstzweck seien : pm : 27277 7 "2p .i s,L> v ,71772 727 ^ 2- -wo
.717' :.: 878 (h . Lsraeliot 33 . l>. ; s . V . p . 9 . 0 .) : so mußte diese Ansicht an
R . Simon ' s causaler Interpretation Anstoß nehmen und darum fügte man
hinzu : neben den rationellen Ursachen sei das ein zureichender Grund , daß dis
Thora es einmal also bestimmt hat .

Das Thekoa , wo R . Simon b . Jocha 'i sein Lehrhaus hatte , (8al >l>at 147 . d .) ,
kann unmöglich das judäische Thekoa sein , welches in einer wüsten Gegend lag ,
deren Unfruchtbarkeit und Oede , wie sie Hieronymus als Augenzeuge ( Prolog
zu Ainos ) schildert , sehr wenig einladend waren und für die Frequenz eines
Lehrhauses wenig bieten konnten . Zudem war der Aufenthalt R . Simon 's
(wie der meisten Tanaiten in der nach - akibaischen Zeit ) nicht Judäa , sondern
Galiläa , wo er auch starb . Endlich wird Thekoa wegen des allerbesten Oels
gerühmt : P22'7 8278 >7 ,2.7 , was doch sicherlich nicht von der Wüstenstadt Thekoa
in Judäa gelten kann , wohl aber von einer in dem ölreichsn Galiläa gelegenen
Stadt (Vergl Io3spbus bellum suäaie . II . 25 . Tosakot zu OImZstAalr 25 . s,.) .
Ein Thekoa in Galiläa kennen ? ssu4o - Lxiplmuiu3 ( cle viti8 proplisbaruiu )
und Liiuolu (Eoiumsnt . iu L.iuos Ans .) ; dorthin verlegen beide den Geburtsort
des Propheten Amos , der erstere in den Stamm Zebulon : ö
« öro ? k^ rvkr -1 / r 6k >-ooc kr Llk/Sovlwr . der letztere in dem Stamm Ascher :
"WM -w 777 :2 77 :72 7"/' -- :pn : . Aus welcher Quelle sie diese Angabe geschöpft
haben , konnte ich nicht ermitteln . Aus der talmudischen Erklärung (Nsnaobot
85 / d .) scheint hervorzugehen , daß dis weise Thekoeriu nach dem Oellande Galiläa
versetzt wurde '

2l .

Die Sendboten und die Patrinrchensteuer .

Die Kirchenväter Eusebius und Epiphanias referiren noch aus ihrer Zeit ,
daß die judäischen Patriarchen aus ihrem Kreise Sendboten ( Apostel ) mit einer
Art encyclischer Schreiben in die auswärtigen Gemeinden zu schicken pflegten .
Eusebius in Catena zu Jesaias : VkTrDaroIoi 'S ök xxi rar / arlr

roi '0 kz-rrürr/.Lkc Troĉ ä rls - r ttg / oi ' r ,,, I' « i' rkbr , io ." / .
Noch ausführlicher Epiphanius ackversus Lasrsses 1 . 2 . 4 . p . 128 , bei

der Erzählung von jenem Josephns , welcher zuerst Synhedrist war und dann
Apostat wurde . Epiphanius reserirt : Die Sendboten haben dem Range nach den
Patriarchen am nächsten gestanden , ihren Sitz (im Spnhedriou ) neben diesen
eingenommen und wären zugleich Gesetzeslehrer gewesen : Ouror ö
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